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Gegenstand des Gutachtens 

Gegenstand des Gutachtens ist die eingehende U ntersuchung einer Robinie (Robinia 

pseudoaccacia) hinsichtlich ihrer Stand- und Bruchsicherheit, Erhaltungsw ürdigkeit und 

Erhaltungsfähigkeit sow ie Festlegung baum pflegerischer Sicherungs- und 

Erhaltungsm aßnahm en. 

Die Bew ertung der Standsicherheit w urde durch Einsatz eines Zugversuches m it der Elasto-

Inclino-M ethode m esstechnisch belegt.  

O rtsterm in  

A m  18.03.2014 w urde vom  U nterzeichner des Gutachtens ein Ortsterm in zur eingehenden 

U ntersuchung des Baum es w ahrgenom m en. Die Ergebnisse und die fotographische 

Dokum entation w urden w ährend dieses Term ins gew onnen.  

A ls H elfer w ar H err Thom as A ppel an der Durchführung des Zugversuches beteiligt. 

V orbem erkungen 

Im  Gutachten verw endete Fachbegriffe w erden zur besseren Verständlichkeit nachfolgend im  

Einzelnen definiert. 

Die visuelle Begutachtung richtet sich nach den M aßgaben der FLL-Baum kontrollrichtlinie1.  

Verfahrensbeschreibung 

Bei der U ntersuchung der Stand- und Bruchsicherheit von Bäum en w ird die Elasto- Inclino-

M ethode angew endet. Diese w urde in den 1990er Jahren unter Leitung von Dr.- Ing. Lothar 

W essolly an der U niversität Stuttgart entw ickelt. 

M ittels eines Greifzuges w ird in den Baum  eine Ersatzlast eingebracht. Diese Ersatzlast w ird über 

einen Kraftm esser bestim m t und kontrolliert. Die Kraft beträgt nur einen Bruchteil der Kraft, 

w elche bei einem  Starkw indereignis an einem  Baum  angreift.  

A m  Stam m fuß w ird ein M essgerät (Inclinom eter) angebracht, w elches die N eigung des Baum es 

erm ittelt. Über die verallgem einerte Kippkurve nach W ESSOLY w ird die N eigung des Baum s bei 

Orkanstärke hochgerechnet. Durch vielfältige U ntersuchungen w urde w issenschaftlich erm ittelt, 

dass alle Bäum e bei ca. 2,5° N eigung am  Stam m fuß zu kippen beginnen – die M essungen 

finden im  1/100 – Gradbereich statt und stellen keine Gefährdung oder Schädigung für den 

untersuchten Baum  dar. 

                                                           
1Forschungsgesellschaft Landschaftsentw icklung Landschaftsbau e. V . (2010): Baum kontrollrichtlinien – Richtlinien für 
Regelkontrollen zur Überprüfung der Verkehrssicherheit von Bäum en 
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Im  Bereich von Schadstellen am  Baum  w ird die Bruchsicherheit durch das A nbringen von 

Elastom etern erfasst. Diese m essen im  1/1000 – m m -Bereich die Dehnung der äußersten 

Stam m fasern, über die der größte Lastabtrag bei einer Belastung (z.B. durch Sturm ) erfolgt – 

durch entsprechende U m rechnungen im  Verhältnis zur eingebrachten Last (Greifzug) kann 

erm ittelt w erden, ob der Baum  im  Orkan bruchsicher ist. 

Die Zugrichtung ist vorgegeben durch eventuelle Schädigungen oder durch andere, zum  Beispiel 

bauliche Beeinträchtigungen des Baum standortes. Zusätzlich kann der Baum  m it oder gegen die 

H auptw indrichtung belastet w erden. 

Verkehrssicherheit 

Der Begriff der Verkehrssicherungspflicht ist von der Rechtsprechung als Teilaspekt der 

allgem einen Deliktshaftung nach § 823 BGB entw ickelt w orden. Dem nach hat jeder, der einen 

Verkehr eröffnet, notw endige Schutzvorkehrungen gegen die daraus für Dritte resultierenden 

Risiken zu treffen. A uch der Baum eigentüm er und -verantw ortliche ist in der Pflicht, Schäden 

durch Bäum e an Personen und Sachen zu verhindern.  

Die Verkehrssicherheit um fasst die Bruch- und Standsicherheit von Bäum en. 

Entscheidungsgrundlage bildet die visuelle Baum kontrolle vom  Boden aus in A nlehnung an die 

FLL-Baum kontrollrichtlinie, m it dem  Zw eck, Schäden und Schadsym ptom e an Bäum en zu 

erkennen, zielgerichtete M aßnahm en einzuleiten und dam it für einen verkehrssicheren Zustand 

der Bäum e zu sorgen. 

Sicherheitserw artung 

Entscheidungsgrundlage für die Beurteilung der Verkehrssicherheit von Bäum en ist neben der 

Defektansprache auch die berechtigte Sicherheitserw artung des Verkehrs. Darunter w ird die 

Verschneidung der Faktoren Frequentierung, N utzung und A rt des Verkehrs im  H inblick auf den 

Vertrauensschutz des Verkehrsteilnehm ers verstanden. H ieraus ergibt sich ein Erw artungsbild 

des Verkehrsteilnehm ers, w elches für die Bew ertung des Standortes (höhere oder geringere 

Sicherheitserw artung) entscheidend ist. 

Regelkontrollintervalle 

Eine Kontrolle von Bäum en sollte kontinuierlich erfolgen, um  Prozesse des Lebew esens Baum  zu 

dokum entieren. Die H äufigkeit der Kontrolle richtet sich im  W esentlichen nach dem  Baum alter 

und -zustand und der berechtigten Sicherheitserw artung des Verkehrs. In der Regel w erden 
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Intervalle von einem , zw ei oder drei Jahren entsprechend der FLL-Baum kontrollrichtlinie (2010) 

angesetzt. In begründeten Fällen können Bäum e auch häufiger oder seltener visuell begutachtet 

w erden.  

Die Einstufung des Baum es in A ltersklassen richtet sich ebenfalls nach der genannten Richtlinie. 

Danach erstreckt sich die Jugendphase in der Regel über 15 Jahre Standzeit. Die Reifephase 

erstreckt sich baum artabhängig von 15 bis ca. 50 bis 80 Jahre Standzeit. A b 50 bis 80 Jahre 

Standzeit geht der Baum  in die A lterungsphase über; sie endet m it dem  A bsterben des Baum es.  

Vitalität 

Die Vitalitätsansprache erfolgt in A nlehnung an die Einteilung nach ROLOFF2. Danach bezeichnet 

die Vitalität die W uchspotenz eines Baum es, die anhand der Trieblängen und des Kronenbildes 

definiert w ird. 

VS 0 (Explorationsphase) Kronenverzw eigung aus Langtrieben, gleichm äßige netzartige 

Verzw eigung, harm onisch geschlossene Krone, dichte Belaubung  

VS 1 (Degenerationsphase) Kronenverzw eigung aus kürzeren Langtrieben, seitliche Verzw eigung 

aus Kurztrieben (Spießstrukturen), Kronenbild zerfranst, Desynchronisation des W achstum s 

VS 2 (Stagnationsphase) Verzw eigung durch Kurztriebe bestim m t, W ipfeltriebe betroffen, 

Verlichtung der Krone von oben, Pinselstrukturen 

VS 3 (Resignationsphase) Kronenzerfall, W ipfeldürre, Sekundärkronenbildung 

Kronenprozent 

Das Kronenprozent gibt das Verhältnis von Kronenlänge (Blattm asse) zur Baum länge (H öhe) 

w ieder. Tief angesetzte, lange Kronen führen zu einer günstigen Schw erpunktbildung, w odurch 

der Baum  an Stabilität gew innt. 

h/d-W ert 

Der h/d-W ert oder auch Schlankheitsgrad genannt w ird als Stabilitätsw ert für Bäum e verw endet 

und ergibt sich aus der Form el: 

Baum höhe (h) / Durchm esser in 1 m  H öhe (d)  

Freistehende Bäum e w eisen durch ihre niedrigen h/d-W erte höhere Bruchsicherheitsreserven 

auf, w as sich durch verm ehrtes Dickenw achstum  des Baum es ergibt. Je stärker die 

Konkurrenzsituation und die dam it einhergehende Ressourcenknappheit eines Baum es (z.B. im  

                                                           
2Roloff, A . (2001): Baum kronen - Verständnis und praktische Bedeutung eines kom plexen N aturphänom ens 
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Bestand), desto höher die h/d-W erte und um so geringer die Sicherheitsreserven im  Zuge des 

verstärkten H öhenw achstum s. 

Über den Zusam m enhang von Schlankheitsgrad und Sicherheitsreserven können A ussagen zum  

Gefährdungspotential des Baum es bei Beanspruchung (z. B. W indlast) getroffen w erden. 

W indeinfluss 

Der W ind ist die m echanische H auptlast, gegen die sich ein Baum  behaupten m uss. A n 

geschützten und exponierten Standorten bilden sich spezielle Grundgerüste aus, m it denen auf 

die jew eilige Belastungssituation reagiert w erden kann und die sich im  Laufe der Jahre den 

Standortbedingungen angepasst haben.  

Erhaltungsw ürdigkeit 

Die Erhaltungsw ürdigkeit versteht eine sachverständige A bw ägung der Baum funktion, der 

Bedeutung des Baum es im  H inblick auf die Baum art, das Baum alter sow ie die Stand- und 

W uchsform . Die Erhaltungsw ürdigkeit w ird neutral an H and der Vor-Ort-Situation eingeschätzt. 

W eitergehende Interessen und em otionale Bindungen an einen Baum bestand sind auf diese 

W eise nicht greifbar. Insow eit kann die Erhaltungsw ürdigkeit durch die Interessenparteien 

differenziert eingestuft w erden. 

Erhaltungsfähigkeit 

Erhaltungsfähig ist ein Baum , w enn er nach dem  aktuellen Stand des W issens und der Technik 

m it baum pflegerischen M itteln in seinem  H abitus und seinen positiven Baum funktionen erhalten 

w erden kann. M onetäre A spekte w erden nicht berücksichtigt und stehen dem  Baum eigentüm er 

zur Entscheidung an. A ls Grundlage dient die ZTV-Baum pflege3.  

M aßnahm enem pfehlung 

A ls Ergebnis der Begutachtung steht eine M aßnahm enem pfehlung. Die 

M aßnahm enbezeichnungen entsprechen den Standards der ZTV-Baum pflege in ihrer aktuellen 

Fassung. Die Zeitrahm en für die U m setzung der M aßnahm en (Dringlichkeit) sow ie die 

Einstufung der Regelkontrollintervalle entspricht den Standards der FLL-Baum kontrollrichtlinie in 

der aktuellen Fassung. H inw eise für Schutzm aßnahm en im  Zusam m enhang m it Baum aßnahm en 

sind der RA S-LP 44 und DIN  189205 entnom m en. 

                                                           
3Forschungsgesellschaft Landschaftsentw icklung Landschaftsbau e.V . (2006): ZTV-Baum pflege. Zusätzliche Technische 
Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baum pflege 
4Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrsw esen (1999): Richtlinien für die A nlage von Straßen. Teil: Landschaftspflege. 
A bschnitt 4: Schutz von Bäum en, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baum aßnahm en. 
5 DIN  18 920 (1990): Schutz von Bäum en, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baum aßnahm en. 
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Dringlichkeitsstufen 

1 – sofort – ohne schuldhafte Verzögerung 

2 – innerhalb von 2 M onaten 

3 – innerhalb von 6 M onaten 

4 – innerhalb der nächsten 24 M onate 

 

Visuelle Kontrollen und Begutachtungen stellen M om entaufnahm en des aktuellen Zustandes 

eines Baum es dar. Extrem e W itterungsereignisse (Orkan, Eisregen, N assschnee etc.), 

Schadensfälle, erhebliche Veränderungen im  Baum um feld (Baum aßnahm en, Freistellung 

A ufgrabungen, A ufschüttungen, etc.) oder erhebliche Eingriffe in den Baum  können die 

A ussagen der Begutachtung m aßgeblich verändern. In entsprechenden Fällen sind 

N achuntersuchungen erforderlich.  
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Standort 

 

 

Erfurt - Fischm arkt  

 

Baum num m er 

 

 

3  

 

Baum art 

 

 
Robinie (Robinia pseudoaccacia) 
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Allgem eine Angaben 

 

Entw icklungsphase  Reifephase

Sicherheitserw artung höher

H öhe (in m ) 12,5

Stam m durchm esser in 1,0 m  H öhe (in cm ) 35

h/d W ert 36

Kronendurchm esser 7

Kronenprozent 40%

Vitalität V  2

Standform solitär in Baum reihe

W indeinfluss / Exposition geschützt

Bedeutung / Funktion gestalterisch, Ortsbild prägend
 

 

 

M ängel  / Besonderheiten 

 

 

Krone 

 

alte Einkürzung, einseitige Kronenform , Reiterate 

 

 

Stam m  

 

 

Rindenablösung auf 80%  Stam m m antel, Pilzfruchtkörper  

 

W urzel  

 

A bgrabung, W urzelschäden durch Baum aßnahm e 

 

 

Baum um feld 

 

 

Bodenverdichtung, Bodenversiegelung, Baum scheibe 2 x 2,0 m  

ebenfalls verdichtet 
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A bb. 1: Baum um feld, Fruchtkörper Stam m basis A bb. 2: Baum um feld (Q uelle: Gartenam t Erfurt) 

Beispielbild 

 

  

A bb. 3: Kronenbereich A bb. 4: Tram eten Stam m basis  
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eingehende U ntersuchung – Zugversuch  

 

W indlastanalyse 

Bei der W indlastanalyse handelt es sich um  eine A bschätzung der W indlast auf den Baum . Die 

W indlastanalyse setzt sich dabei aus Standortdaten, W inddaten, Böenreaktionen und 

Kronenform  zusam m en. Letztere w ird durch die Digitalisierung eines Kronenfotos gew onnen. 

Die w esentlichen, die Ergebnisse beeinflussenden Faktoren w erden w ie folgt in die A nalyse 

übernom m en. 

 

Silhouette 

Für die W indlastanalyse w urde der Baum um riss digitalisiert. 

 

Baum param eter 

N eben den Grunddaten des Baum es, entsprechend der allgem einen A ngaben, w urden die 

M aterialkennw erte und Strukturparam eter aus den Tabellen der Softw are arbostat 

übernom m en. 

 

W indparam eter 

A ls Geländekategorie w urde das M odell „Stadt“ entsprechend der DIN  1055_4:2005 gew ählt. 

A ls Expositionsfaktor w urde bei M essung 1 ein Faktor von 0,5 und bei M essung 2 von 0,8 

eingesetzt. Beim  N achbarschaftsfaktor w urden keine Veränderungen gegenüber den 

Voreinstellungen vorgenom m en. 

Das U ntersuchungsgebiet liegt in der W indzone 2.6 

 

Durch den Vergleich des W indm om entes, w elches auf den Baum  w irkt sow ie der Baum daten 

und M aterialkennw erte, kann ein Grundsicherheitsfaktor erm ittelt w erden. Der 

Grundsicherheitsfaktor repräsentiert die Sicherheit des Baum es gegen eine W indlast bei 

W indstärke 12 ohne Berücksichtigung von M ängel oder Schäden. 

 

 

 

 

 

                                                           
6 DIN 1055_4 
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Stand- und Bruchsicherheit 

Für das Gutachten w urden zw ei M essungen durchgeführt.  

 

Tab. 1: erm ittelte Sicherheitsfaktoren (vgl. A nlage 1) 

 Zugrichtung Grundsicherheit Standsicherheit Bruchsicherheit 

M essung 1  

 

M essung 2 

O 

 

SSO 

3,5 

 

1,8 

0,99 

0,94 

0,51 

0,48 

2,78 in 120 cm  H öhe 

 

 

 

Bew ertung 

 

Bei dem  Baum  des Gutachtens handelt es sich um  eine Robinie in der A lterungsphase m it einer 

befriedigenden Vitalität. Die berechtigte Sicherheitserw artung des Verkehrs an das Baum um feld 

w ird m it „höher“ bew ertet.  

Im  Zuge der visuellen Begutachtung w urden folgende, für die Bew ertung der Verkehrssicherheit, 

relevante M ängel und Kriterien im  Kronen- und Stam m bereich erfasst. W eiterhin liegen 

Verdachtsm om ente in Bezug auf eine reduzierte Standsicherheit durch Beobachtungen des 

Gartenam tes der Stadt Erfurt vor. 

Die Krone der Robinie w urde in der Vergangenheit bereits gekürzt. Es finden sich 

A stungsw unden und eine fortgeschrittene Reiteratbildung. Die Krone ist zur angrenzenden 

Gebäudefront einseitig ausgebildet. 

Im  unteren Stam m bereich finden sich w iederholt Pilzfruchtkörper einer Tram etenart. Tram eten 

verursachen eine W eißfäule. Das A uftreten von Pilzfruchtkörpern w eist m eist auf einen 

fortgeschrittenen Befall hin. Bei der U ntersuchung zeigt sich, dass ca. 70-80%  des 

Stam m m antels befallen w aren. In den befallenen Bereich w ar unter A nderem  der gesam te 

Kam bialbereich zerstört. Ein Stofftransport kann hier som it nicht m ehr stattfinden. Die Schäden 

w erden kurz- und m ittelfristig zu erheblichen Vitalitätseinbußen bis hin A bsterben des Baum es 

führen.  

W ährend der U m bau- und Sanierungsarbeiten des Fischm arktes w urde in das Baum um feld der 

Robinie eingegriffen. Zum  Teil lag der obere W urzelbereich längere Zeit frei (vgl. A bb. 2) 
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A uf Grund der Eingriffe, Pilzfruchtkörper und Veränderungen im  Baum um feld w urde durch die 

Stadt Erfurt die Durchführung eines Zugversuches zur A bschätzung der Standsicherheit 

durchgeführt.  

H ierfür w urden zw ei M essungen (O, SSO) m it jew eils zw ei Inclinom etern (N eigung W urzelplatte) 

sow ie eine M essung der Bruchsicherheit durchgeführt. 

Die Grundsicherheit der Robinie w urde in Lastrichtung Ost m it 3,5 erm ittelt. Die Standsicherheit 

w urde in dieser Lastrichtung m it 0,99 und 0,94 erm ittelt. Som it liegt die rechnerische 

Standsicherheit knapp unter einer einfachen Sicherheit. Der als notw endig erachtete 

Sicherheitsaufschlag von 0,5 w ird deutlich unterschritten- 

Für die M essung 2 nach SSO liegt der Grundsicherheitsfaktor bei 1,8. Die deutlich 

unterschiedliche Grundsicherheit ergibt sich durch die unterschiedliche W indbelastung in den 

Lastrichtungen. 

Die Standsicherheit bei der genannten Belastung SSO w urde m it 0,51 und 0,48 erm ittelt. N ach 

diesen rechnerischen Sicherheitsfaktoren liegt eine signifikante U nterschreitung der 

Standsicherheit vor. Die Standsicherheit der Robinie ist nicht m ehr gegeben. 

Die Bruchsicherheit w urde als Referenzw ert in 1,2 m  H öhe im  Zuge der ersten M essung m it 

einem  Faktor von 2,78 erm ittelt. Som it liegt der W ert unterhalb der Grundsicherheit jedoch 

deutlich über der Standsicherheit. Die A bw eichung von der Grundsicherheit w ird m it dem  

hohen A nteil juvenilen H olzes erklärt. Juveniles H olz w eist abw eichende H olzeigenschaften auf, 

w elche von den Standarteinstellungen nicht erfasst w erden.  

A usw irkungen der Baum aßnahm e auf die Standsicherheit konnten in beide Lastrichtungen 

nachgew iesen w erden. Die Standsicherheit ist aktuell nicht m ehr gegeben. 

Die Erhaltungsw ürdigkeit der Robine w ird aus sachverständiger Sicht als „eingeschränkt“ 

bew ertet. Diese A ussage begründet sich in den Vorschäden im  Kronenbereich und dem  

Dichtstand zur Gebäudefront. A uch w enn sich diese Vorschäden nicht direkt auf die 

Verkehrssicherheit ausw irken, ist die gestalterische Funktion der Robinie reduziert. Die bereits 

erfolgten Eingriffe in den Baum  zeigen den bestehenden Konflikt. Bei einem  w eiteren 

Kronenw achstum  w erden w eitere Eingriffe w ahrscheinlich. 

Die Erhaltungsfähigkeit ist kurz- und m ittelfristig nicht gegeben. Die fehlende Standsicherheit 

sow ie der m assive Tram etenbefall begründen diese A ussage.  
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Zur H erstellung der Verkehrssicherheit w ird eine zeitnahe Fällung der Robinie dringend 

em pfohlen. A lternativ w äre auch eine statische Sicherung des Baum es über dynam isch w irkende 

Seile in drei Richtungen denkbar. Die M indesthaltekraft des System s sollte m ind. 200 kg 

betragen. 

 

M aßnahm enem pfehlung 

Verkehrssicherheit nicht gegeben  

M aßnahm enbeschreibung Fällung  

alternativ 

A bsicherung in drei Richtungen  

Dringlichkeitsstufe (1) – Gefahr in Verzug  

Regelkontrollintervall - 

W iederholungsuntersuchung - 

 

 

 

Sachverständigenbüro Leitsch Gm bH  

 

 

 

 

 

M ark Pom m nitz 

Forstassessor 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gutachten enthält 13 Seiten und eine A nlage. 


